Der Bund fürs Leben (Jer.31,31-34)

Liebe Gemeinde,

Die Ehe soll ja eigentlich der Bund fürs Leben sein. Aber: Die Ehe kann scheitern. Die Ehe kann aber auch mit dem gleichen Partner neu beginnen. Dies geschieht nur selten, aber es ist nicht unmöglich. Ich erinnere mich daran, wie ich vor einigen Jahren mit einer Frau sprach, die mir berichtete, dass sie sich von ihrem Lebensgefährten getrennt hatte. Schade, dachte ich zuerst. Dann aber sagte sie gleich im nächsten Satz: „Ich bin jetzt wieder mit meinem Ex-Mann zusammen und wir haben noch einmal geheiratet. Ich bin Gott so dankbar dafür. Ich fühle mich ihm so nahe wie lange nicht mehr.“ Ich war zunächst sehr überrascht, denn damit hatte ich nicht gerechnet. Aber dann habe ich mich mit ihr gefreut. 

Und ich freue mich auch, wo ich in der Vergangenheit selbst schon erlebt habe, dass bei manchen Menschen, die ich seelsorgerlich begleitet habe, eine gescheiterte oder in die Krise geratene Beziehung wieder neu begonnen werden konnte.

In der Bibel wird die Beziehung von Gott zu den Menschen oft mit einer Ehe verglichen, diese Beziehung mit dem lebendigen Gott ist für uns Menschen auch im wahrsten Sinne des Wortes „Der Bund fürs Leben“. 

Der Prophet Jeremia spricht davon, wie der zerbrochene „Bund fürs Leben“ einen neuen Anfang erfahren konnte. In Jeremia 31, 31-34 heisst es:

31. So spricht der Herr: «Es kommt die Zeit, in der ich mit dem Volk Israel und dem Volk von Juda einen neuen Bund schließe.   
32.  Er ist nicht mit dem zu vergleichen, den ich damals mit ihren Vorfahren schloss, als ich sie mit starker Hand aus Ägypten befreite. Diesen Bund haben sie gebrochen, obwohl ich doch ihr Herr war!   
33. Der neue Bund mit dem Volk Israel wird ganz anders aussehen: Ich schreibe mein Gesetz in ihr Herz, es soll ihr ganzes Denken und Handeln bestimmen. Ich werde ihr Gott sein, und sie werden mein Volk sein. 
34. Niemand muss dann den anderen noch belehren, keiner braucht seinem Bruder mehr zu sagen: 'Erkenne doch den Herrn!' Denn alle – vom Kleinsten bis zum Größten - werden erkennen, wer ich bin. Ich vergebe ihnen ihre Schuld und denke nicht mehr an ihre Sünden. Mein Wort gilt! 
Wir erfahren über Gottes „Bund fürs Leben“ mit uns zwei wegweisende Hoffnungsimpulse:

1. Hoffnungsimpuls: Gott will noch immer den Bund mit Ihnen, auch wenn Sie alles kaputt gemacht haben. (V.31-32)

Woran ist der „Bund fürs Leben“ mit Gott zerbrochen?
a) Gott hat Adam und Eva klare Gebote gegeben, doch sie haben Gott hintergangen. Sie wollten ihren eigenen Weg einschlagen und selber wissen, was gut und böse ist. Die Freundschaft mit der Schlange war Eva wichtiger und so ist der „Bund fürs Leben“ mit Gott zerbrochen.

b) Gott hat einen zweiten Versuch unternommen und hat mit dem Volk Israel einen neuen „Bund fürs Leben“ geschlossen. Er hat ihn auf die Basis des Gesetzes gestellt. Das sind z.B. die Zehn Gebote. Doch auch hier ist der Bund zerbrochen. Israel hat immer wieder das erste Gebot übertreten und damit danach auch alle anderen. 

c) Das ist bis heute nicht anders geworden. Auch wir haben den „Bund fürs Leben“ zerbrochen: Nur drei Bespiele, wie Gott bis heute hintergangen wird: 
· Eine Notlüge, das ist doch keine Lüge. 

· Und einen Mord, den nennt man Abtreibung und schon ist es kein Mord mehr. 

· Oder die Freizeit ist wichtiger als der Gottesdienst, aber das ist doch kein anderer Gott. 

So gehen die Menschen andere Wege und zerbrechen so den „Bund fürs Leben“. 

Der Bund mit Gott ist zerbrochen. Das gilt für jeden einzelnen Menschen.  Es gibt keinen unter uns, der nicht schon einmal Gott wissentlich oder unwissentlich hintergangen hat. 
d) Da wir den Bund des Gesetzes gebrochen haben, bietet uns Gott den neuen Bund des Herzens, des Glaubens,  der Vergebung an: 
So spricht der Herr: «Es kommt die Zeit, in der ich mit dem Volk Israel und dem Volk von Juda einen neuen Bund schließe.

Der zerbrochene Bund ist nicht das Ende. Gott will einen neuen Bund. Er will. Das ist sein Hoffnungsimpuls an Sie. 

e) Ein Schlagwort unserer Tage lautet: kostenlos und unverbindlich. „Fordern Sie Informationen an - kostenlos und unverbindlich.“ „Testen Sie das Waschmittel: kostenlos und unverbindlich.“ „Nehmen Sie einmal an unseren Trainingsstunden teil: kostenlos und unverbindlich.“ „Werden Sie Mitglied im Buch -Club: kostenlos und unverbindlich“, usw...

Bei GOTT gibt es diese Worte nicht: „kostenlos und unverbindlich.“ Er hat es sich viel kosten lassen, um seinen Neuen Bund zu stiften. Jesu Tod hat es gekostet, damit Menschen neu leben können. Und das war nichts Unverbindliches, sondern damit hat GOTT sich so eng an Menschen gebunden, wie es nur möglich war. Die Bibel macht es uns an dem Bild der Ehe deutlich: so eng wie nur Mann und Frau in der Ehe zusammen leben , so eng hat sich GOTT an uns gebunden. Verbindlicher geht es nicht!

f) Und jetzt müssten wir's eigentlich alle für uns persönlich hören, wie. GOTT mit uns redet; „Du, Christoph, Du, Sabine, Du, Elke, Du, Michael... Du bist mir schon so oft untreu gewesen, verstößt jeden Tag gegen meine guten Gebote, aber ich will mich trotzdem an Dich binden. Du hast Dich schon so oft von meiner Hand gerissen, aber ich gehe Dir trotzdem nach und will Dir erneut als Vater und Heiland begegnen. Du hast soviel Sünde in Deinem Leben, aber darum will ich sie Dir vergeben und nicht mehr daran denken.“ – 

g) Liebe Gemeinde, so spricht GOTT zu jedem von uns. Aber wir müssen’s auch hören wollen. Und wir müssen zu ihm zurück wollen. Den Bund mit ihm neu schließen wollen, umkehren wollen, Buße tun wollen.

Dieser neue Bund erfordert Ihre Zustimmung, eine bewusste Entscheidung. Gott hat diese Entscheidung von seiner Seite aus bereits zu Ihren Gunsten getroffen: Egal ob Sie bisher noch keinen Bund mit Gott hatten oder ob Sie schon viele Jahre mit ihm verbunden waren: Wollen Sie auch mit ihm neu und dauerhaft verbunden sein? Wollen Sie den „Bund fürs Leben“ neu festmachen? Nur dann, wenn Sie es auch wollen, wird aus dem Hoffnungsimpuls ein neuer Anfang.

2. Hoffnungsimpuls: Der neue Bund wird anders und besser als der erste sein. (V.33-34)

Es gibt einen Hauptgrund, warum der alte Bund nicht genauso gut ist wie der neue Bund. Dieser Hauptgrund besteht darin, dass der alte Bund auf das blickt, was noch kommen soll, aber noch nicht da ist. Es fehlt noch etwas. Es fehlte der bessere Bund des Herzens, der Bund des Glaubens, der Bund des Vertrauens. 
(In Gal.3,23-24 schreibt Paulus: 23 Ehe aber der Glaube kam, waren wir unter dem Gesetz verwahrt und verschlossen auf den Glauben hin, der dann offenbart werden sollte. 24 So ist das Gesetz unser Zuchtmeister gewesen auf Christus hin, damit wir durch den Glauben gerecht würden.

Darum geht es Gott im neuen Bund: GOTT möchte keine Zweckehe, kein Zweckbündnis, sondern Liebe. Er will keinen Buchstabengehorsam; er wünscht sich unsere Liebe: dass wir aus Liebe zu. ihm unser Leben gestalten, und nicht aus Angst vor seiner Strafe; dass Liebe unser Denken, Fühlen und Wollen bestimmt. Ich finde das so großartig, dass GOTT unsere Herzen mit seiner Liebe erobern kann. Überprüfen Sie daraufhin mal Ihr Christsein: ob wirklich GOTTES Liebe und die Liebe zu Jesus ihr Leben bestimmen, oder eine „Tue -Recht-und-scheue-niemand-Moral“...)
Drei Kennzeichen dieses neuen Bundes werden bei Jeremia im Einzelnen genannt:  

a)  Seine Liebe geht zu Herzen: „Ich werde mein Gesetz in ihr Herz schreiben“, sagt Gott. 
(Der alte Bund war der Bund des Gesetzes, vor allem der zehn Gebote.  Das Gesetz Gottes, der alte Bund, offenbarte die Sünde. Es zeigte mehr als deutlich, dass die Menschen nicht in der Lage sind, aus eigener Kraft den Bund fürs Leben zu halten, dass es einen Erlöser braucht. Der alte Bund zeigte, dass etwas fehlte. Das Gesetz Gottes im Alten Bund sorgte auch dafür, dass die Ausbreitung der Sünde eingedämmt werden konnte, so dass ein miteinander Leben möglich wurde. Die Verfassungen der meisten Länder der westlichen Welt und deren Strafgesetzbücher beruhen auf den Zehn Geboten. 

Ja, Gottes alter Bund war gut, aber Gottes neuer Bund ist noch besser. Denn Gott will Ihnen sein Gesetz ins Herz schreiben. Für gläubige Menschen ermöglichen die Gebote die Wegweisung, wie sie erfüllt leben können und im Herzen frei bleiben. 

Deshalb warten wir Christen auf Pfingsten, auf das Fest der Ausgießung des Heiligen Geistes in die Herzen der Gläubigen.) Gott schreibt durch seinen Heiligen Geist sein Gesetz, seinen Willen in Ihr Herz. Der Heilige Geist lässt es Ihnen ein Herzensbedürfnis sein, nach Gottes Willen zu leben. Er macht Sie zu einem Menschen, der ohne Zwang in der Liebe zu Gott und zu den Menschen leben will. Der Heilige Geist kann einprägsam Gottes Wesen und Willen in Ihr Herz schreiben. Er kann Ihr Herz, selbst wenn es versteinert und hart, verbittert und verschlossen ist,  wieder weich wie Wachs machen. 

Was hat er schon in Ihr Herz geschrieben? Was will er als Nächstes in Ihr Herz schreiben? Was wird er überschreiben müssen in Ihrem Herzen?

 

b) Seine Liebe sucht echte Nähe: „Ich werde ihr Gott sein, und sie werden mein Volk sein. Keiner wird mehr den andern belehren.“, so die Verheißung, so das Versprechen Gottes. 
(So eng bindet sich Gott in seinem „Bund fürs Leben“ an Sie und uns alle. So eng ist dieser neue Bund, diese Verbindung, dass vor Gott keiner mehr über dem anderen steht. Zugleich steht keiner mehr allein vor Gott, sondern gemeinsam blicken wir anbetend zu ihm. Gottes Volk ist eine durch ihn verbundene und verbündete Gemeinschaft.) 
Das von oben herab Belehrende hat ein Ende, denn es ist der Heilige Geist, der uns anhand der Bibel in alle Wahrheit leitet, der uns Jesus als das alleinige Haupt der Gemeinde unvergleichlich wichtig macht. Der Heilige Geist öffnet Ihr Herz für die Worte der Heiligen Schrift und für die tragfähige liebevolle Gemeinschaft in der Gemeinde. Im Alten Bund brauchte das Volk immer einen Vermittler zwischen Gott und dem Volk. Im Neuen Bund kann durch Jesus Christus und durch den Heiligen Geist jeder direkt mit Gott in Verbindung treten. 
(Keiner steht mehr über dem anderen. Aber es muss auch keiner allein vor ihm stehen. Zusammen sind wir sein Volk. Er allein, kein Mensch, ist der Herr. Mit ihm allein leben wir im „Bund fürs Leben.“)
c) Seine Liebe ist nicht nachtragend: „Ich will ihrer Sünden nicht mehr gedenken“, verspricht Gott. 
Ich bin beim Schreiben von Predigten immer froh, dass der Computer die Möglichkeit bereithält, mit zwei bis drei Tasten wieder zu löschen, was irgendwie nicht so richtig passt. Ich markiere den Absatz und drücke die „Delete oder Entfern- Taste“ Und schon ist ein Neuanfang möglich. Wie gut.

Kennen Sie Situationen in Ihrem eigenen Leben, wo Sie sich gewünscht hätten, sie hätten auch so ein paar Tasten - und das Vergangene ist gar nicht geschehen?

Ich denke an das ältere Ehepaar. Viele Jahre sind sie schon miteinander verheiratet. Aus der anfänglichen Schwär​merei war eine tiefe Freundschaft geworden ... und dann machte sich bei ihr Misstrauen breit. Immer mal wieder kam er später nach Hause. Immer mal wieder konnte sie ihn nicht im Büro erreichen. Das Misstrauen zehrte sie auf. Eines Abends kam er früher als üblich nach Hause, hatte einen Blumenstrauß für seine Frau dabei und zeigte ihr ganz stolz seinen Segelschein ... gemeinsam segeln, das war immer ihr Traum gewesen ... es fiel ihr schwer sich zu freuen, sie hasste sich selbst für ihre Gedanken ... wenn sie doch die letzten Monate und ihre komischen Gefühle einfach vergessen könnte ...

Diesen Wunsch nach einer „Entfern-Taste“ in unserem Leben kennen wir wohl und wahrscheinlich ist dieser Wunsch so alt, wie die Menschheit. 
(Ob nicht Adam und Eva am liebsten auf die Frucht verzichtet hätten als sie verstanden, dass sie damit die unmittelbare Gemeinschaft mit Gott eingebüßt haben? Ob nicht auch König David am liebsten auf Batseba verzichtet hätte als er merkte, dass seine Lust und Begierde ihn zu einem Mörder machte? Oder ob nicht auch ein Petrus die Stunden in der Nacht von Jesu Gefangennahme am liebsten zurückgedreht hätte als er den Schrei des Hahns hörte?

Wer sich eine solche „Entfern-Taste“ wünscht, der steckt wahr​scheinlich in einer Krise aus der es - scheinbar - kein vor noch zurück mehr gibt, denn nun geht eben nichts mehr. Und doch - die Krisenzeit kann zur Wendezeit werden, wenn Gott zum Zuge kommt.) 
Gott kann auch Ihre Sünde und Ihre Missetat vergeben. Er wird - auch für Sie - die „Entfern-Taste“ betätigen, wenn Sie ihm alles sagen, was schief gegangen ist. Das löscht vielleicht nicht alles aus, was geschehen ist, aber es löscht die Schuld aus. Der Psychiater Dr Karl Menninger sagte einmal sinngemäß: Wenn ich nur die Patienten in psychiatrischen Kliniken überzeugen könnte, dass ihnen ihre Schuld vergeben ist, würden 75 Prozent am nächsten Tag die Klinik verlassen können. 
Durch die Vergebung Gottes können Sie einen Neuanfang wagen.
Zum Schluss fasse ich noch einmal zusammen, was mir mit dem „Bund fürs Leben“: wichtig geworden ist.
1. Hoffnungsimpuls: Gott will noch immer den Bund mit Ihnen, auch wenn Sie alles kaputt gemacht haben. (V.31-32) Wollen Sie auch?

2. Hoffnungsimpuls: Der neue Bund wird anders und besser als der erste sein. (V.33-34). Denn

a) Gottes Liebe geht zu Herzen: „Ich werde mein Gesetz in ihr Herz schreiben“

b) Gottes Liebe sucht echte Nähe: „Ich werde ihr Gott sein, und sie werden mein Volk sein. Keiner wird mehr den andern belehren.

c) Gottes Liebe ist nicht nachtragend: „Ich will ihrer Sünden nicht mehr gedenken“

Er bietet uns den „Bund fürs Leben“, der uns voll und ganz erfüllt.
Liebe Gemeinde,

Die Ehe soll ja eigentlich der Bund fürs Leben sein. Aber: Die Ehe kann scheitern. So kann auch der Bund fürs Leben mit Gott scheitern. Vielleicht geschieht das durch beunruhigende unbeantwortbare Fragen in Bezug auf Gott. Oder weil der Glaube scheinbar nicht funktioniert. Bei anderen sind ander Dinge wichtiger geworden und haben gott vedrängt, wieder andere haben den Glauben nie selbst gelebt, sondern immer nur von anderen übernommen.

Gerade wenn Sie solche Erfahrungen machen, bietet Gott Ihnen einen neuen Bund fürs Leben an.

So wie die Ehe auch mit dem gleichen Partner neu beginnen kann, so kann Ihre Beziehung zu Gott durch einen neuen Bund einen neuen Anfang haben. Dies geschieht nur selten, aber es ist nicht unmöglich.
